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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint tägli 


Morgen und am Montage Abends. — Be 


ten angenommen. 
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Der Abonnementspreis für die „Danziger 
Zeitung“ pro Auguſt⸗September beträgt für 
Diefige 1 Thlr. 5 Sgr., für Auswärtige 
1 Thlr. 121, Sgr. incl. Poſtproviſion. 
| Expedition der Danziger Zeitung. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 12 Uhr Mittags. 

Berlin, 15. Auguſt. Die Königin Auguſta erhielt 
To eben folgende Depeſche vom Könige aus Herny: „Sieg⸗ 
reiches Gefecht bei Metz durch Truppen des ſiebenten und 
des erſten Armeerorps. Details fehlen noch. Ich begebe 
mich ſogleich auf das Schlachtfeld. 


Angekommen 10 Uhr Vormittags. 
Herny (fünweftlich von Faulquemont), 14. Aug. Heute 
te Gefecht bei Metz durch die Truppen des 7. 
eſtfalen) und 1. (Preußen) Armeecorps. 


f 1 . : 1 Nachm. 
ondon, 15. Auguſt. Sechs norddeut . 
chiffe erreichten wohlbehalten Harwich Hesse. Die 
Ha Pr meinen .AE Dienſtgeſuche vom 
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geblit nach England zurid. nn RER 


Angekommen den 14. Aug., 8 Uhr Abends. 

Faulguement bei a 13. Aug. In der Proela⸗ 
mation des Königs, welche die Conſeription für alle von 
deutſchen Truppen beſetzte franzöſiſche Gebietstheile 
aufhebt, wird auch ae Mitwirkung zur Rekrutenſtellung 
mit ſtrengſter Strafe bedroht. Der König erließ eine 
Proelamakion, welche ähnlich wie im Jahre 1806 in Böhmen, 
Berk: ung 5 an N Ei war der 

Maturalverpflegung die Zahlung von zwei Franes (16; 
pre Mann ar Tag A y ah 


Telegraphifce Nachrichten der Danziger Zeitung. 
aris, 
des offiziellen Journals 


Amſterdam, 13. Aug. Hier angelangte Pariſer Tele⸗ 
iger ſchildern die Stimmung als eine höchſt aufgeregte. 
ie Bürger beginnen Bold zu ſammeln aus Mißtrauen zu 
dem Papiergelde. Die Polizei iſt ungeheuer thätig. Man 
fürchtet, die Schlacht bei Metz werde auch nicht gut ausfallen. 
Es circulirt das Gerücht, Napoleon wolle, wenn die Armee 
eſchlagen wird, mit der Kaiſerin nach Südfrankreich gehen. 
Ade disponiblen Truppen werden der Armee nachgeſchoben. 
Ein Regentſchaftsrath ſoll eingeſetzt werden. (N. fr. Pr.) 
Petersburg, 13. Aug. Das „Journal de St. Peters. 
bourg“ enthält folgende Note: Wir können noch nicht an die 
vom franzöſiſchen Miniſter des Innern in Aus ſicht geſtellte 
ustreibung aller Deutſchen aus Frankreich glauben. Dieſe 
aßregel würde im 1 5 — Widerſpruche mit der Bro. 
Hamation des Kaiſers 15857 vom 28. Juli ſtehen, in der 
es heißt: Von unſeren Erfolgen hängt das Schickſal der 
Freiheit und Civiliſation ab! Daß franzöſiſche Unterthanen 
wenn fie nicht die Kriegsgeſetze verletzt hatten, aus Deutſch⸗ 
land aus gewieſen wären, haben wir nicht gehört. 


Danzig, den 15. Auguſt. 

Das Kriegs- Theater ſchiebt ſich weiter und weiter weſt⸗ 
wärts. Die gelockerten feindlichen Schlachtreihen können den 
Rückenſtößzen unſerer brillanten Kavallerie, der beſten der 
Welt, leinen Widerſtand leiſten; das wie es ſcheint in allen 
ſeinen Theilen erſchütterte Gros der feindlichen Armee ge 
winnt keine Muße, um ſich in Schlachtordunng aufzuftellen, 
Ob dem Rückzug eine ſtrategiſche Idee zu Grunde liegt, ob 
er kopflos nur der deutſchen Avantgarde weicht, wer wollte 
nach den bisherigen Erfahrungen dieſes Krieges darüber eine 
Meinung ausſprechen? Unwillkürlich haben wir Alle au 
bis in die letzten Tage Kräfte und Talent des Feindes ſo 
ſehr überſchätzt, daß wir uns jetzt nach eingetretenem Rück⸗ 
ſchlage vor dem Gegentheil hüten müſſen. Einer Armee 


freilich, die mit Schuljungen, Weiberröcken, Schminktöpfen ſi 


und Champagnerkellern ins Feld rückt, iſt das Schlimmſte 
zuzutrauen. Alles deutet an, daß die Feinde, um den er⸗ 
drückenden Umarmungen, welche ihrem Heete von den raſt⸗ 
loſen Verfolgern drohen, zu entgehen, ihre Concentration 
hinter der Linie Metz⸗Thionville verſuchen werden. Das 
Zurücklaſſen von großen Vorräthen an Kriegsmaterial und 
Proviant weiſt auf eine zu energiſche Rückwärtsbewegung 
bin, als daß es möglich fein ſollte, unmittel⸗ 
bar vor den nachſchiebenden feindlichen Truppen den Auf⸗ 
marſch zu einer großen Schlacht in ſo kurzer Entfernung zu 
bewerkſtelligen. Der Argonner Wald könnte vielleicht als 
Rüdzugsvedung für die aus der Stellung Metz⸗Thionville 
abrückenden Franzoſen dienen. Hinter ihm in der Champagne 
würde es eher möglich ſein, die ralliirten Heere wieder in 
Schlachtordnung zu bringen. Vielleicht wäre es klüger ge- 
weſen, Metz wie Straßburg ſeinen eigenen Hilfsmitteln zu 


Montag, 15. Auguſt. 
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überlaffen und auf den Anhöhen des Marnedepartements vor 
Chalons Stellung zu nehmen. So hätte man ſich Paris und 
den Verſtärkungen, die von allen Seiten herbeigerufen wer⸗ 
den, genähert. Strategiſch wäre, nach der Größe der Nieder⸗ 
lagen bei Forbach und Wörth, die Bewegung leicht geweſen 
und ſie muß im Hauptquartier berathen ſein. Wenn ſie nicht 
ausgeführt und die Schlacht in Lothringen geliefert wird, ſo 
müſſen ſich politiſche und moraliſche Erwägungen ihr wider ⸗ 
ſetzt haben. 

Was die neuen Rüſtungen Frankreichs anbelangt, fo darf 
die allgemeine Volksbewaffnung als definitiv aufgegeben be⸗ 
trachtet werden; man ſchreitet vernünftigerweiſe zu regelmäßi⸗ 
gen Formationen. Bisher wußten wir nur von der Exiſtenz 
8 mobiler Armeecorps, während der urſprüngliche Organifa- 
tionsplan auf 11 Corps berechnet war. Da neuerdings von 
der Bildung eines 12. und 13. Corps die Rede iſt, ſind alſo 
die drei weiteren Corps wahrſcheinlich in der Formation ber 
griffen. Aber die Zahl der wenigen noch disponiblen Linien⸗ 
regimenter reicht zu deren Aufſtellung nicht und daher mußten 
bereits auf die vierten Bataillone, die bei dem Mangel an 
Offizieren und der kurzen Exercierzeit jedenfalls hinter der 
übrigen Armee weit zurückſtehen werden, recurrirt werden. 
Zu dieſen drei Corps gehören die Truppen in Algier und die 
zu Landungen beſtimmte Armee, deren Stärke auf 40,000 
Mann angegeben wurde. Das 12. Corps ſoll General Trochu, 
der ſich jr eifrig mit dem Studium preußifcher Verhältniſſe 
befaßt hat, aus den mobilen Nationalgarden in Chalons 
bilden. Welche Bewandtniß es mit dem bei Paris in der 
Bildung begriffenen 13. Corps hat, wiſſen wir nicht; wahr⸗ 
ſcheinlich handelt es ſich um das ſpeciell zur Vertheidigung 
der Hauptſtadt beſtimmte Corps, in welches 40,000 Mann 
der mobilen Nationalgarde eingereiht werden follen. Die 
Franzoſen räumen ſchnell und gründlich mit allen ihren 
Hilfsmitteln auf. Die Marinetruppen zur Armee ziehen, das 
beißt die Flotte demoraliſtren, indem man ſie zum lächerlichen 
Spazierfahren verurtheilt; die Truppen aus Algerien ziehen, 
beißt die vierzig Jahre Colonialexperimente aus der Ge⸗ 
ſchichte ſtreichen und Algier dem Belieben der Eingebornen⸗ 
ſtämme überliefern; die Gendarmerie zur Armee ziehen, das 
heißt das Land ſelber den Marodeurs preisgeben; den Bank⸗ 
notencours endlich feſtnageln, das heißt die glorreichſte Aſſig⸗ 
natenwirthſchaft wiederbeleben. Nichtsdeſtoweniger, oder viel⸗ 


tik leicht grade deshalb muß man aber dennoch erwarten, daß 
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baren mi werde. Vom Bater- | d 
lande und Volke losgelöſt, aller Sympathien baar, der Ver⸗ 


ſchen Widerſtand l. 


ni der Berachtun eis gegeben, 0 

ta ſich zum Kampfe Rare En 

hd viele unſerer braven Pandeslinder zum Opfer fallen 
erden. 

Dieſe laſſen ſich in dem Verfolgungszuge, welcher die 
Früchte unſerer Siege gründlich ausnutzt, nicht aufhalten. 
Gefechte vor Metz, Nancy, Pont a Mouſſon beweiſen, daß 
unſere Heerführer den Sieg zu einem vernichtenden zu machen, 
den Franzoſen ſelbſt eine Aufſtellung hinter Maas und Marne 
zu vereiteln ſtreben und ſich ſo den directen Weg nach Paris 
öffnen wollen. Moltke hat eigends zu dieſem Kriege 
Cavalleriediviſtonen gebildet, deren Verwendung jetzt dem 
Feinde das Stillſtehen unmöglich macht. Unfere Heere 
ſcheinen wieder geſondert vorzugehen, wie das Moltke bei 
allen Vormärſchen anordnet; erft zum Schlage ſelbſt dürften 
fie ſich in eine einzige compacte Maſſe vereinigen. Vielleicht 
gelingt dem Kronprinzen, der ſüdlich geſondert operirt, eine 
vollſtändige Umgehung des Feindes. 

Elſaß und Lothringen liegen den Deutſchen nun voll⸗ 
ſtändig offen, die Feſtungen ſind theils cernirt, theils vom 
Feinde verlaſſen, der deutſche Oberfeldherr giebt dieſen Lan⸗ 
destheilen jetzt Geſetze. Auch beginnt der Sieger bereits in 
den eroberten Diftricten eine geordnete Verwaltung her⸗ 
zuſtellen. Für dieſen Zweck iſt nicht nur ein höherer Finanz⸗ 
beamter für die Regelung der dortigen Geldverhältniſſe ins 
er e abgegangen, ſondern es iſt auch bereits für die 

ivilverwaltung jener Gebiete ein geeigneter Beamter berufen 
worden. Der erſtere iſt der Geh. Finanzrath Olberg, der 
letztere iſt der Regierungs⸗Präfident Graf Villiers in Coblenz. 
Die vier Departements Haut⸗Rhin, Bas-Rhin, Meurthe und 
Moſelle haben nach der neueſten Volkszählung von 1866 eine 
Bevölkerung von 2,120,000 Einwohner. 

Aus Paris dringen unheimliche Nachrichten zu uns, deren 
Glaubwürdigkeit bei der vollſtändig unterbrochenen directen Bere 
bindung gar nicht zu beurtheilen iſt. Dort, wo man vor zwölf 
Tagen noch Frankreich als das unüberwindliche feierte, erzählt 


ch man ſich, die Kaiſerin Eugenie habe ihrem Gemahl in den 


jüngſten Tagen als einziges Mittel der Rettung empfohlen, 
abzudanken und der Nation die Vollmachten, die er von ihr 


erhalten, zurückzuerſtatten. Der Kaiſer habe ein ſolches An⸗ 


unen rundweg abgelehnt, jedoch dem Wunſche der Gemahlin, 


welche ihren Sohn zurückverlangte, ſchließlich nachgegeben. 


Eugenie hätte hiernach die Partie ſchon vor einigen Tagen 
verloren gegeben. Nun meldet die „Pall Mall Gazette“, das 
Kind von Frankreſch ſei in London eingetroffen. Wir wiſſen 
nicht, ob die „Pall Mall Gazette“ gut unterrichtet if; ſollte 
ihre Nachricht ſich beſtätigen, ſo würde dieſe vorzeitige Ber⸗ 
gung des künftigen Prätendenten, welche die Mutter ganz 
gewiß auf eigene Fauſt veranftaltete, Alles ſagen. Jedenfalls 
verrathen diefe Erzählungen und Gerüchte, daß Louis Napo⸗ 
leon nicht blos mit den deutſchen Heeren, ſondern auch mit 
ſeiner Frau Gemahlin im vollen Kriege ſich nr Das 
Miniſterium Palikao trifft Vorkehrungen, um alle Deutſchen 
auszuweiſen. Eine ebenſo grauſame, als armſelige Revanche 
für die Schläge, welche die Armee im Felde erhalten hat. 
Man darf ihre Zahl gewiß auf 50. bis 80,000 mindeſtens 
anſchlagen, und man kann daraus ermeſſen, welchem gräßli⸗ 


Preis pro Quartal 1 ½ 15 Gr. Auswärts 1 0 A. — 
nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen 
Fort, H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. B 

Jäger'ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann 's Buchhandl. 
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er; in Frankfurt a. M.: 


gewieſen zu werden, augenblicklich jede direkte Vermittelung 
ablehnte, zu operiren gedenkt, enthüllt heute die „Times“. In 
größter Herzensangſt, daß Preußen vergrößert, Deutſch⸗ 
land durch die von den Habsburgern den Franzoſen 
preisgegebenen Vogeſenprovinzen gekräftigt werden könnte, 
drängt es jetzt, nachdem wir geſiegt, darauf, daß der 
Nordbund von den ſiegenden Franzoſen geſprengt, im 
entgegengeſetzten Falle aber Frankreichs Territorium 
nicht verkleinert werden dürfe. Dieſe ſpäte Schlauheit des 
Herrn v. Beuſt hat indeſſen in London kein oder vielleicht ein 
richtiges Verſtänduiß gefunden; der ſich aufblähenden Ohn⸗ 
macht an der Donau wird es nicht beſchieden ſein, ihre Weis⸗ 
heit beim Friedensſchluſſe geltend zu machen. Die Angſt vor 
dem mächtig emporſteigenden Preußiſch⸗Deutſchen Staate iſt 
ſo groß, daß man ſelbſt eine Verkleinerung Frankreichs zu⸗ 
geben möchte, falls nur Deutſchland dadurch keinen Zuwachs 
erhält. Zu dieſem Zwecke wurden neuerdings die „neutralen 
Zonen“ erfunden. Man will aus Elſaß und Lothringen 
unabhängige Kleinſtaaten machen, deren Neutralität unter die 
Garantie aller Großmächte, ähnlich der Belgiens und der 
Schweiz, geſtellt iſt, und welche ſonach eine Art Iſolirſchicht 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland bilden würden. Alle 
ſolche Projecte find nichts als Blaſen, welche in dem ſieden⸗ 
den Hirne jener von Angft und Neid gepeinigten Staats⸗ 
männer aufſteigen und vergehen. Das zweite Aufgebot 
unſerer Landwehr ſteht glücklicherweiſe bereit, um zu verhin⸗ 
dern, daß ſolche Phantasmen mehr als dies werden. Daß 
nach der Einigung Deutſchlauds ein deutſches Kaiſer⸗ 
thum die Krönung des Gebäudes bilden muß, ſieht 
man gleichfalls ſicher an der Donau voraus und er⸗ 
findet dort um den Gedanken abzuwehren, folgendes Märchen: 
An die Berliner Zeitungen ſoll eine vertrauliche Note der 
reßbehörde ergangen 1 des Inhalts, man möge ſich der 

een“ enthalten, we das die Süd⸗ 


eutſchen verletzen und unſere Politik ſchädigen könne. Da 

iſt natürlich unwahr, weil überflüſſig. Wenn aber „Kaiſer⸗ 

Ideen“ irgendwo auftauchen, ſo dürfte das zuerſt in Süd⸗ 

deutſchland ſelbſt ſein, wo man bei der nothwendigen Unter⸗ 

1 1 ein Bunbesoberhaupt —5 e * natür⸗ 
eniger gern an einen Preußiſchen Köni 

an einen Deutſchen Kaiſer wird al 4775 es 
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& Berlin, 14. Auguſt. Man erhält hier fo eben die 
Nachricht, daß der engliſche Botſchafter Lord Lyons 
zu Conferenzen nach dem königlichen Hauptquartier abge⸗ 
gangen ſein ſoll. Natürlich bedarf dieſelbe noch der Beſtä⸗ 
tigung, jedenfalls wäre es voreilig, anzunehmen, daß dort mit 
Erfolg irgend welche Vermittelungen verſucht werden könnten. 
Auch Graf Bismarck hat ſicher aus dem Nikolsburger Ver⸗ 
ſehen die Lehre gezogen, daß man die Dinge nicht halb, ſon⸗ 
dern ganz ordnen müſſe, wenn man dauernd Ruhe haben und 
ſich in feinem Haufe nach Wunſch und Bedürfniß einrichten 
will Es werden auch militäriſch alle Vorkehrungen getroffen, 
damit ſelbſt, wenn noch große mörderiſche Schlachten 
uns bevorſtehen ſollten, Deutſchland in einer Stärke 
und Rüſtung jedem etwa verſuchten unbilligen Anfinnen ges 
genübertreten kann, um ſich alle etwaigen Einreden und guten 
Dienſte energiſch zu verbitten. Graf Beuſt hat glücklicher⸗ 
weiſe ſeine dahin gehenden Abſichten etwas zu frühzeitig ver⸗ 
rathen. Er will bekanntlich, daß die Mächte einerfeits ver⸗ 
hindern ſollten, daß Frankreich nach ſeiner Niederlage zu Ge⸗ 
bietsabtretungen gezwungen werde, und daß jene andererſeits 
für den Fall einer Niederlage Preußens der Auflö⸗ 
fung des Norddeutſchen Bundes ſich nicht widerſetzten. Es 
ſcheint kaum glaublich, daß Graf Beuſt, wenn auch ſeine 
Wänſche in dieſer Richtung ſich bewegen mochten, das britiſche 
Cabinet dermaßen in ſeine Karten habe blicken laſſen. Mußte 
er doch der Ablehnung von vornherein ziemlich gewiß ſein. 
Jene Vorſchläge gehen ja entſchieden über die Neutralität 
hinaus und involviren eine offene Parteinahme für 
Frankreich und gegen Preußen, ſie wollen den Angreifer 
vor gewiſſen Folgen feines Angriffes ſchützen und ihm zu⸗ 
17 die Licenz gewähren, ſeinen förmlich angekündigten 
lan, Preußen der Errungenſchaften von 1866 zu berauben, 
in Aus führung zu bringen. Der ö ſterreichiſche Reichskanzler 
wird raſch bei der Hand fein müſſen, die Mittheilung der 
„Times“ zu dementiren, ſonſt könnte er es bald erleben, daß 
Preußen trotz feiner großen militairiſchen Action in Frankreich, 
trotz der offen ausgeſprochenen freundlichen Stimmung für das 
öſterreichiſche Cabinet noch Zeit, Kraft und Luft übrig behält, 
den Diplomaten an der Donau eine * über das Weſen 
einer ehrlichen Neutralität zukommen zu laſſen. 

— Wie der „Köln. Ztg.“ geſchrieben wird, hatte vor 
einiger Zeit der Bapft in einem Schreiben dem Könige ſeine 
Vermittlung zur Erhaltung des Friedens angeboten. Der 
König hat gedankt und feine Bereitwilligkeit ausgeſprochen, 
auf etwaige Vorſchläge einzugehen, jedoch darauf hingewieſen, 
daß die Initiative von der Seite kommen müſſe, von welcher 
der ganz unprovocirte Angriff ausgegangen ſei. Jetzt iſt die 
Nachricht hier eingetroffen, daß der Papſt auf ein ähnliches 
Schreiben an den Kaiſer Napoleon eine ablehnende Antwort 
e 6 0 

e Im Hauptquartier zu Brumath, 9. Auguſt, Nach⸗ 
mittags. Daß die Armee Mac Mahon's ſich in 29 5 
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Hung befindet und vorläufig durchaus außer Stande iſt, 
einen neuen Kampf anzubieten, beſtätigt ſich mit jeder Stunde 
mehr. Ungeheuere Vorräthe ſind in unſere Hände gefallen, 
hier in Brumath z. B. große Maſſen auf der Eiſenbahn auf⸗ 
gehäufte Fourage. Auch zwei reichgeſpickte Kriegskaſſen ſind 
weggenommen. — Die Damen des Herzogs von Magenta, 
beſtimmt, die Honneurs im Hauptquartier des Marſchalls zu 
machen, waren die Herzogin von Clermont⸗Tonnerre und 
Madame Latour⸗Dupin. Das Gepäck des Marſchalls, worun⸗ 
ter ſich auch das dieſer Damen befand, wurde von 14 preuß. 
Huſaren erbeutet, welche ſich das Vergnügen machten, Cri⸗ 
nolinen, Chignons, ſeidene Kleider und Hüte anzuprobiren. 
Auch der Scherz kann eine draſtiſche Illuſtration der Wahr⸗ 
heit abgeben, daß der Krieg ein ernſtes Handwerk iſt! 
(Karlsr. Stg.) 

— Ueber den Vormarſch der Badiſchen und Würt⸗ 
tembergiſchen Truppen gegen Straßburg wird der 
„Karlsr. Ztg.“ aus dem Hauptquartier Brumath unterm 
8. berichtet: Nachmittags 4 Uhr kam plötzlich Bewegung in 
die Truppen. Generalmarſch ertönte, die Geſchütze raſſelten 
hinaus gegen Straßburg hin, Infanterie. Colonnen und Gas 
valleriemaſſen ſetzten ſich in Marſch, der badiſche Generalſtab 
folgte, 1% Stunden von der Stadt entfernt faßten die 
Truppen Poſto, und wir erfuhren, daß ein Parlamentair in 
die Stadt geſchickt ſei. In der That war Major v. Amerongen 
hineingeritten und hatte den Commandanten unter Berufung 
auf die ſtattgehabten ſchweren Unfälle der franz. Armee und auf 
die Unmöglichkeit die Stadt zu behaupten, zur Uebergabe auf⸗ 
gefordert. Die Sache iſt nämlich die, daß einmal Straßburg in 
der That faſt nur von Nationalgarden beſetzt iſt und ſodann 
der wirkliche Sachverhalt der allgemeinen Meinung, als ſei 
Straßburg eine Feſtung erſten Ranges, keineswegs entſpricht; 
die Stadt ſelbſt kann mit leichteſter Mühe beſchoſſen werden 
und die Umfaſſungsmauer iſt von mehreren Seiten her direct 
angreifbar. Der Ausmarſch hatte nun einen doppelten Zweck, 
zu demonſtriren und dadurch eine Preſſion der Bürger⸗ 
ſchaft hervorzurufen und eine etwa ſich darbietende Möglich⸗ 
keit zu einem Handſtreich zu benutzen. Es hätte auch nicht 
ſehr viel gefehlt, ſo wäre der Handſtreich gelungen. Die 
Thore waren aber gerade zur rechten Zeit noch geſchloſſen 
worden, und auch die Demonſtration erwies ſich nicht als 
hinlänglich wirkſam. Der Gouverneur lehnte die Aufforderung, 
zu capituliren, in ſchroffer Weiſe ab, und die Bürgerſchaft 
ſcheint kräftigerer Reizmittel zu bedürfen. Um ihr einen Vor⸗ 

eſchmack zu geben, ſchoß man ein Haus in der Vorſtadt in 

rand; die Stadt ſelbſt zu beſchießen vermied man. Es 
werden in den nächſten Tagen Maßregeln ergriffen werden, 
welche hoffen laſſen, daß der Fall der Stadt in aller Kürze 
eintreten dürfte. 

— Von den Seeküſten liegen heute nachſtehende 
Meldungen vor: Schleswig, 12. Aug. Heute Nachmittag 
5 Uhr ſollen bei Oehe in Angeln 4 Meilen in See nach 
Südoſt 4 franzöſiſche Kriegsſchiffe in Sicht geweſen fein. — 
Der „Kiel. Ztg.“ wird aus Wilſter unterm 12. d. Mittags 
berichtet: Hier iſt die Nachricht eingetroffen, daß franzöſiſche 
Kriegsſchiffe vor der Elbe find. Jetzt weiß man, daß die 
franzöſiſche Flotte aus acht großen Panzerfregatten und drei 
Transportſchiffen beſteht. Zwei Jollen find Helgoland an⸗ 
gelaufen. Seit anderthalb Stunden ſtarker Kanonen donner 
ſeewärts — häufig unterbrochen. Eine kleine Abtheilung von 
Freiwilligen aus Hamburg paſſirte geſtern hier durch nach 
Brunsbüttel, heute werden mehr erwartet. — Die in Cux⸗ 
haven ſtationirten Bundes- Kriegsſchiffe find ausgelaufen. 
Wie ein elbau 8 gehender Dampfer berichtet, iſt auch die 
Flotte von der e ausgelaufen. 5 


zufolge der bayer iſchen einen Kriegskoſtenvorſchuß von 
10 Mill. angeboten, welcher von letzterer auch angenommen 
und durch Waggons in 850 Kiſten nach München trans por⸗ 
tirt wurde. 

— Aus Gibraltar vom 11. erhält die „O. B.⸗H.“ fol⸗ 
gendes Telegramm: Capt. Rittgardt, von der Nordd. Bark 


„C. M. v. Behr“, meldet, daß die Nordd. Schiffe „Bril⸗ 


lant“ nach Cork und „Pearle“ (2) nach Amſterdam nebſt 
wei anderen, deren Namen noch unbekannt, unweit Ma⸗ 
aga durch franzöſiſche Kanonenböte genommen und 
oſtwärts geſchleppt worden ſeien. 

— Durch öffentliche Blätter ſowohl als durch Privat- 
nachrichten iſt mehrfach das Gerücht verbreitet worden, daß 
bei unſeren im Felde ſlehenden Truppen Mangel an Lebens, 
mitteln eingetreten ſei. Dieſe Gerüchte find völlig unrichtig, 
da der Armee bisher die reichlichſten Zufuhren von Proviant, 
jeder Art nach dem Kriegsſchauplatze zugeführt worden und 
daſelbſt in ſo bedeutenden Mengen eingetroffen ſind, daß auf 
amtliche Meldung von dort her weitere Nachſendungen aus 
den heimathlichen Magazinen einſtweilen ganz unterbleiben 
können. (N. A. Z) 

— Der Reſt der Bundeskriegsanleihe, welcher 
durch die Zeichnungen nicht gedeckt wurde, iſt, wie die „B: fl. | 
Ztg.“ mittheilt, von der Seehandlung übernommen, wird alſo 
nach und nach zum Tagescourſe ebenfalls in die Hände des 
Publikums gelangen. 

— Dem Biſchof Ketteler von Mainz iſt auf dem Bahnhofe 
in Mainz ein eigenes Stückchen paſſirt. Nachdem er ſich mit 
einer Anzahl Mannſchaft des gegen Abend durch Mainz durch⸗ 

aſſirten 3. eee eee egiments unterhalten und ihnen 
Tan Segen geſpendet hatte, fragte er die Leute: fie wüßten 
doch, für was ſie in den Kampf zögen und ſeien hoffentlich alle 
gute, treue Katholiken? ...“ Ein wahrer Sturm war die Ant⸗ 
wort, aus dem die Erklärung herausſchallte: „Nein, das ſind 
wir nicht! Sind auch genug Proteſtanten unter uns. Wir ſind 
Alle Brüder und gute Kameraden, Einer für Alle und Alle für 
Einen! Was Sie wollen, gilt bei uns nicht!“ ... Unter Tu: 
mult zog ſich der hohe Herr urück. 

— Zu Mainz erzählte ein Offizier der Turkos einem 
unſerer Offiziere, daß er mit ſeinem Truppentheil direct aus 
Afrika gekommen, am 4. Aug., Mittags 2 Uhr auf dem 
Schlachtfelde von Weißenburg eingetroffen und um 5 Uhr 
bereits als Gefangener in den Händen der Deutſchen gewe⸗ 
ſen ſei. Am andern Morgen um 5 Uhr befand er ſich ſchon 
zu Mainz, was er gar nicht glauben wollte. Er konnte dieſe 
Geſchwindigkeit gar nicht begreifen und man hatte große 
Mühe, ihn zu überzeugen, daß er ſich wirklich ſchon in Mainz 
befinde. a 

4 Stettin, 13. Aug. Zur Berichtigung des Artikels des 
Grafen von Wartensleben über „die Verpflegung der Land⸗ 
wehr“ macht der ſtellvertretende commandirende General v. 
Dankbahr in der „N. St. Ztg.“ amtlich bekannt, „daß be⸗ 
reits unter dem 29. v. M. ſeinerſeits an die Commandantu⸗ 
ren Stralſund, Swinemünde und Colberg die Genehmigung 
ertheilt iſt, daf ſämmtlichen dort garniſonirenden Erfag- und 
Beſatzungstruppen (Landwehr) die Kriegsverpflegung 
bewilligt iſt und fie dieſelbe zu empfangen haben.“ — That⸗ 


— — = — — mn nn 


Oeſterreich ſich vollkommen neutral verhalten, im 
unumgänglichen Nothwendigkeit der Theilnahme aber auf 


En 


ſache ift es nichtsdeftoweniger, bemerkt die „N. St. 3.4, dat 
ſeitens der in Swinemünde garniſonirenden Mannſchaften 
Klagen laut werden, es ſei ihnen bei der dortigen Theuerung 
unmöglich mit ihrem Sold auszukommen. 

Stettin, 14. Auguſt. Einzelne Schiffe, welche aus See am 
Freitag in Swinemünde anlangten, batten auf dem Wege von 
Helſingör bis zu ihrem Beſtimmungsort von franzöſiſchen 
Schiffen nichts bemerkt. 

Köln, 14. Aug. Geſtern Abend kamen wiederum 3—400 
deutſcher Flüchtlinge, meiſtens Heſſen, der beſſeren Arbeiterklaſſe 
angehörig, von Paris hier an. Es ſind dies Leute, welche vor 
der Seitens der Regierung verhängten Maßregel, durch die Ge⸗ 
häſſigkeiten Pariſer Arbeiter abzureiſen gezwungen waren. 

Bremen, 9. Aug. [Seewehr-⸗Anſtalten.] Der Vor⸗ 
fland des deutſchen Nautiſchen Vereins, der hier feinen Sitz 
hat, hat beinahe gleichzeitig mit dem deutſchen Heere mobil 
gemacht Er hat den Verein in ſeiner Geſammtheit, d. h. 
einige Tauſend activer oder ehemaliger Seefahrer höheren 
Ranges dem Marine. Commando zur Verfügung geſtellt; und 
auf Einladung des Admirals Jachmann iſt dann der Vor⸗ 
figende, H. Tecklenborg, nach Heppens an Bord des „König 
Wilhelm“ gegangen, um Inftıuctionen in Betreff der Bil⸗ 
dung der freiwilligen Seewehr für den Verein zu erhalten. 
Die Bezirksvereine in den verſchiedenen Küſtenplätzen ſollen als 
Anmeldeſtellen fungiren und Freiwilligen Auskunft ertheilen, 
bevor dieſelben ſich förmlich anwerben laſſen. Aeltere Capitaine 
ſollen Reſerven für die Kriegsmarine einüben, jüngere und 
thatkräftige aber activen Dienſt thun. Dieſer wird beſtehen in 
einem ſchwimmenden Vorpoſtendienſt auf geeigneten Fahr zeu⸗ 
gen, Wegnahmen feindlicher Zufuhren auf See, Bedienung 
der Torpedos bei der Annäherung des Feindes. Die letzteren 
ſind ſeit acht Tagen in der Weſermündung ausgelegt; auch 
die Befeſtigungen ſind nun völlig armirt. General Vogel 
von Falckenſtein hat alle dieſe Anlagen längs der unteren 
Felt und Elbe kürzlich in Augenſchein genommen und gut» 

efunden. 

Stuttgart, 13. Auguſt. Der „Staatsanzeiger für 
Württemberg“ iſt von der italieniſchen Geſandtſchaft zu 
der Erklärung ermächtigt, daß die deutſchfeindliche Haltung 
des in Mailand erſcheinenden Journals „Perſeveranza“ weder 
den Geſinnungen der italieniſchen Regierung noch denen des 
italieniſchen Volkes entspricht. 

Oeſterreich. Wien, 12. Aug. In Marburg in Steier⸗ 
mark haben unter der Leitung von Landtagsabgeordneten die 
Liberalen ſich dahin ausgeſprochen, daß das Treiben einer 
gewiſſen Partei, Oeſterreich zu einer kriegeriſchen Action zu 
Gunſten Frankreichs zu veranlaſſen, ein Berrath am Vaterlande 
ſei. „In dem gegenwärtigen deutſch,franzöſiſchen Kriege möge 
Falle der 


Seite der Deutſchen ſtehen.“ 

Linz, 12. Auguſt. Die Staatsbehörde hat gegen den 
Biſchof Rudigier die Anklage wegen Aufwiegelung 
erhoben, weil derſelbe ſeinem Didcefan-Clerus den Eintritt 
in den Schulrath verbietet. Das Landesgericht hat jedoch 


die Staatsanwaltſchaft abgewieſen. 


Schweden. Stockholm, 12. Aug. Die offizielle Zeitung 
theilt mit, daß die Regierung die Erhebung des ſogenannten 
„kleinen Credits“ (im Betrage von 14 Millionen Reichsthal'r) 
Kane hat, zur Verſtärkung der Vertheidigungsmittel gegen 

ngriffe. 

Eugland. London, 12. Aug. Die „Times“ meldet, 
daß England abgelehnt habe, an der auſtro⸗italieni⸗ 
ſchen Liga theilzunehmen, welche von Beuſt in Vor 
gebracht worden f i kr 

ür den Fall der Niederlage Preußens fol nach dem betref⸗ 
enden Vertrage der Auflöſung des Nordd. Bundes kein 
Hinderniß in den Weg gelegt werden. 
ankreich. Paris, 11. Aug. 
bug Metz am Tage nach 
Saarbrücken und Wörth ſchreibt 
belge“: „Der Schrecken iſt in der Stapt, Alles flieht 
.. . Den Kaiſer hat man nicht abreiſen ſehen, aber 
er iſt, wie es heißt, fort. Marſchall Leboeuf iſt fort, man 
weiß nicht, wohin; der General de Saint⸗Sauveur, der Groß⸗ 
profoß der Armee, durchläuft die Straßen, begleitet von 20 
bis 30 Leuten in allerlei Anzügen; wo will er hin und wer 
ſind dieſe Leute? Mit Einem Worte: Unordnung und, was 
ſchlimmer noch, Schrecken überall! Man fagt, die Preußen 
könnten dieſen Abend hier fein, fie ſchügen Alles todt. Dieſen 
Morgen um 4 Uhr wollte der Kaiſer fort, auf dem Bahn⸗ 
hefe in ſeinem Wagen empfing er eine Nachricht, ſtieg wieder 
aus und kehrte nach der Präfectur zurück; feitbem war er 
nicht mehr geſehen. Die Situation in der Stadt iſt ſo: 
die Entmuthigung iſt ſo groß, daß man nicht mehr 
fragt, ob unſere Truppen noch einen Sieg erringen können; 
es iſt die Vernichtung. Dahin hat das Verſchwiegenheits⸗ 
ſyſtem geführt. Erſt mußten geſtern zwei Journaliſten eine 
treffen; ſie hatten Alles geſehen, ſie waren den preußiſchen 
Kugeln zwei Stunden lang ausgeſetzt und hatten einen ge⸗ 
fälligen Maſchiniſten einer Loco motive gefunden, der fie auf⸗ 
nahm und nach Metz brachte. Man weiß unter Anderm, daß 
das ganze 78. Linien⸗Regiment vernichtet wurde, es blieben 
von demſelben nur 5 Offiziere und 80 Mann übrig. Es gab 
einen Augenblick, wo die Offiziere ihren Leuten zuriefen: 
„Schießt nicht mehr!“, und unbeweglich ließen ſie ſich von 
der preußiſchen Artillerie niederſchmettern. Man erzählt, 
Marſchall Bazaine habe während des Kampfes den Kanonen⸗ 
donner gehört und ſei nicht zu Hilfe geeilt.. . Vae vietis!“ 
In Metz hieß es, Bourbadi ſei zum Oberbefehls⸗ 
haber ernannt und werde „die kaiſerlichen Lakaien aus fegen“. 
Dieſes Gerücht hat ſich aber nicht beſtätigt, im Gegentheile: 
Bazaine erhielt den Ozerbefehl. General Coffinidres über⸗ 
nahm das Commando in Metz. Maucranſchläge verkünden, 
„Alles gehe beſſer, man rechne morgen (lalſo am 7.) auf einen 
Sieg." — Aus Metz wird vom 8. berichtet: Alle Grundbe⸗ 
figer in dem erſten und zweiten Rayon der Forts von Metz 
ſind davon in Kenntniß geſetzt worden, daß ſie ſofort die 
ihnen gehörenden Gebände niederzureißen, den Schutt fort⸗ 
zuſchaffen, die Bäume, Hecken und Einzäunungen niederzu⸗ 
bauen und in drei Tagen den Platz frei zu machen haben. 
Nöthigenfalls wird die Militärbehörde die Arbeit auf Koſten 
der Eigenthümer ausführen laſſen. 

— Gleich den Handelskammern von Havre, Bor⸗ 
degux und Marſeille hat außerdem eine große Anzahl von 
Rhedern und Kaufleuten in Bordeaux ſich in einer Eingabe 
an den hieſigen Handelsminiſter für Befreiung des Privat⸗ 
Eigenthums zur See von der Wegnahme durch Kriegs⸗ 
ſchiſfe ausgeſprochen. Es heißt in der Eingabe u. a.: „Möge 
die Regierung den Schaden bedenken, welcher der franz. 
Handelsmarine durch die Drohung der Wegnahme durch 
feindliche Schiffe zugefügt wird. Wie klein auch dieſer Riſiko 


Ueber die Stim⸗ 
den Schlachten bei 
man der „Indep. 


fein mag, fo baben wir doch feit der Kriegserklärung geſehen, 
daß die Frachtfahrt den franz. Schiffen genommen und neu⸗ 
tralen übertragen iſt.“ 

— 12. Auguſt. Der engliſche und der öſterreichiſche Ge⸗ 
ſandte reclamirten gegen die Aus weiſung der Deutſchen aus 
Frankreich. Die Führer der Oppoſition wollen die revolu⸗ 
tionäre Erhebung verſchieben, damit Napoleon III. eine neue 
Niederlage zur Laſt falle. Die Kaiſerin bot der Oppoſition 
die Errichtung einer permanenten Commiſſton an, die aus 
dem Senat und dem Geſetzgebenden Körper zu bilden ſei. 
Die oppofitionellen Deputirten verweigerten den Eintritt in 
dieſe Commiſſion. — Die Deeretirung des Zwangscourſes 
für Banknoten war nöthig, weil die Bevölkerung der Depar⸗ 
tements die Annahme der Banknoten verweigerte. Der kaiſer⸗ 
liche Prinz iſt noch in Metz. Der Napoleons tag fol nur in 
den Kirchen gefeiert werden, da Demonſtrationen befürchtet 
werden. Von der Polizei wird das Gerücht verbreitet, es ſtehe 
ein Coup der Armee bevor. T. D. d. N. fr. Pr.) 

— Wie führen die Preußen Krieg? Diefe Frage beant⸗ 
wortet „Le Volontaire“ und nach ihm der „Conſtitutjionnel“ 
folgendermaßen: „Forbach brennt, unſere Feldlazarethe werden 
mit Kartätſchen beſchoſſen, man mordet unſere Verwundeten 
. . . ſo führen die Preußen Krieg,“ und ſolche Lügen werden 
nur ausgeſprengt, um die Franzoſen in immer größere Muth zu 
bringen und ſie zum Eintritt in das Heer zu bewegen. „Was un⸗ 
ſere Generale nicht vermocht haben, die Nation wird es können, 
wenn fie ſich bewaffnet. Frankreich hat 3½ Millionen Män⸗ 
ner von 20 bis 30 Jahren und 3 Millionen von 30 bis 40 
Jahren. Und man ſollte ſich darüber beunruhigen, daß man 
3 oder 4 Schlachten verloren hat?“ — Mit ſolchen Illuſtonen 
tröſtet man Frankreich. 

— Die meiſten Correſpondenten der Pariſer Blätter, 
die ſich bei den franzöſiſchen Corps befanden, ſind in den 
„mörderiſchen Rückzug“ dieſer Corps verwickelt worden, eini⸗ 
gen gelang es „unter unſäglichen Mühen und Gefahren“ 
Metz zu erreichen; aber mehrere werden vermißt, unter letz⸗ 
teren Edmund About, Jules Clarentie vom „Rappel“ und 
Jezierski von der „Opinion Nationale“. Man glaubt, daß 
ſie den Preußen in die Hände gefallen ſind. 


Rußland. St. Petersburg, 9. Aug. Die glän⸗ 
zenden Siege bei Weißenburg, Wörth und Spicheren, ſchreibt 
man der „H. B.⸗H.“, haben der hieſigen Nationalpartei 
einen wahren Todesſchreck eingeflößt und alle Berechnun⸗ 
gen der Weiſen, welche in der „Börſenzeitung“, dem Golos 
u. ſ. w. das Wort führen, gekreuzt. Seitdem ergeht die 
verſtimmte nationale Preſſe ſich in düſteren Schilderungen 
der von dem „Berliner Junkers und Soldatenthum“ gefähr⸗ 
deten Zukunft Europas und Rußlands; indeſſen der Golos 
behauptet, die Sache der Freiheit, welche mit der Frankreichs 
identiſch ſei, laufe Gefahr von Preußen erdrückt zu werden, 
deutet die „Börſen⸗Ztg.“ an, die Neutralen müßten einſchreiten, 
um weiteres Unheil von Frankreich und Europa abzuwenden. 
— In deutſchen Kreiſen wird natürlich ganz anders geur⸗ 
theilt und auch der Hof macht aus ſeinen Sympathien 
die deutſche Sache kein Hehl. Sie können aber verfichert 
fein, daß jeder Schritt, den die deutſche Armee weiter in 
Frankreich vordringt, den Einfluß der nationalen Eiferer und 
die Furcht vor einer deutſch⸗preußiſchen Suprematie erhöht. 
Endet der Krieg fo ſiegreich, wie er begonnen, ſo wird die 
antideutſche Richtung bei uns völlig die Oberhand und auch 
in die Regierungskreiſe Eingang gewinnen. Das mag Ihnen 


übertrieben ſcheinen — aber la Mi 
12. Aug. Die Staatsbank den ech⸗ 
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es 70 e Aar g e ren abe ſel und Waarenbeleihung auf 7%, den für Vorſchüſſe auf Mer 

— Die preu e Regierung hat der „N. fr. Pr.“ 


papiere auf 8%. 

Italien. Florenz, 12. Aug. Den feitherigen Mel⸗ 
dungen der „Indipendenza Italiana“ entſprechend, iſt zwi⸗ 
ſchen Italien und England endgiltig eine Art Neutra⸗ 
litäts-Abkommen getroffen worden. Von der Bethei⸗ 
ligung Oeſterreichs an dieſem Abkommen verlautet zur 
Stunde noch nichts. Wiewohl die Beſtimmungen des bezuͤg⸗ 
lichen engliſch⸗italieniſchen Abkommens ſehr lorer Natur f 
ſollen, indem ſedem Theile der ſederzeitige Rücktritt von der 
Vereinbarung vorbehalten bleibt, bemüht ſich England, auch 
mit deu anderen neutralen Mächten auf gleicher Baſis zu 
derartigen Co nventionen zu gelangen. 


— — . — —j— 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Anzekommen 4%, Uhr Nachmittags. 
„Paris, 15. Auguſt. In der hieſigen Vorſtadt La 
Villette fanden geſtern Abend Ruheſtörungen fintt. Das 
„Journal officiel“ theilt darüber folgende Details mit: 
Achtzig Individuen, mit Dolchen und Revolvern bewaffnet, 
griffen den Poſten bei der Pompier⸗Caſerne an, verwun⸗ 
deten zwei Pompiers und dre Stadtſergeanten; ein Sta 
ſergeant wurde getödtet. Die Unruhen ſind mit Hilfe der 
1 unterdrückt und fünfzig Individuen verhaftet 
worden. 


— 0 15. Auguſt. 

Nachdem die K. Regierung die Vergütigunz für 
die vom Stadtkreiſe zur diesjährigen Mobilmachung 
geſtelleen und ausgehobenen Pferde zur Zahlung auf die 
hieſige K. Kreiskaſſe angewieſen hat, fordert der Hr. Polizei⸗ 
Präſident die betreffenden früheren Eigenthümer dieſer Pferde 
auf, die angewieſenen Beträge gegen Rückgabe der empfan⸗ 
genen Anerkenntuiſſe ſchleunigſt abzuheben. 

„gl. Oſtbahn.] Von heute, 15. Auguſt ab werden 
wieder ne und Viehſendungen von den Güter Expedi⸗ 
tionen der K. Oſtbahn zur Beförderung nach allen Stationen 
der Oſtbahn, ſowie nach einzelnen fremden Bahnen angeno . 
men. Die vorgedachten Bahnen find bei den Güter⸗Exped 
tionen der K. Oſtbatzn zu erfragen. Bei der Expedirung und 
Beförderung haben Lieferungen für Armeezwecke den Vorrang 
vor andern Gütern. Für Viehſendungen kommt bis zur 
Wiedereinführung des regelmäßigen Güterfahrplanes, gleich⸗ 
viel mit welchem Zuge die Beförderung ſtattſindet, der für 
die Beförderung mit Perſonen⸗Zügen geltende Tarif zur An» 
wendung. Die Lieferfriſten bleiben bis auf Weiteres ſus⸗ 
pendirt. 

* Der Magiſtrat hat beſchloſſen, die auf den 5. Sept. 
anberaumte Auction der im ſtädtiſchen Leihhauſe be⸗ 
findlichen verfallenen Pfänder mit Rückſicht auf die gegen- 
wärtigen Verhältniſſe aufzuheben. 

In der Verſammlung der „Freien Vereinigung der 
Handlungsgehilfen Danzigs am 13. d. M. wurde, Dank 
der regen Thätigkeit der Sammler und der Opferwilligkeit der 
Mitglieder, bereits eine über Erwarten reichliche Summe dem 
Comite zur Verfügung geltellt, ſo daß die bisber eingegangenen 
Unterſtützungsgeſuche in Anerkennung der Dringlichkeit ſchon jetzt 
berückſichtigt werden konnten. Die ſehr zaylveih verſammelten 
Mitglieder beſchloſſen, dem Comits allein die uch di m l der 
eingegangenen Beiträge anzuvertrauen, um dadurch die zu Unter⸗ 
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Be der Oeffentlichkeit zu entziehen, und erfucht der Verein 
daher hilfsbedürftige Collegen reſp. deren Angehörige, ſich mit 
ihren Geſuchen an den Vorſitzenden des Vereins, Herrn R. Block, 
rauengaſſe 35, zu wenden. — Der Verein hofft, daß bei der 
ortgeſetzten Sammlung ſich auch die noch nicht aufgeforderten 
Collegen mit reichen Beiträgen gerne betheiligen werden. ö 
* [Conzert] Das geſtrige von dem biefigen Sangerverein 
unter Leitung des Herrn Mufitdirector Frühling im Garten 
des Schützenhauſes veranftaltete patriotiſche Conzert fand, wie zu 
erwarten ſtand, eine ganz außergemöhnliche Theilnahme. Das Ganze 
geſtaltete ſich zu einem belebten Volksfeſte, zu einer anregenden na⸗ 
tionalen Feier. Der Stimmung des Augenblicks eniſprechend, gelang: 
ten, mit geringen Ausnahmen nur patriotiſcheGeſänge, zum Theil mit 
Orcheſterbegleitung zur Ausführung. Zu den letzteren gebören 
Spontini's „Boruſſia“ und „das deutſche Schwert“ von Schup⸗ 
ert. Manches kräfſige Lied fand eine zeitgemäße, mit größeſter 
heilnahme begrüßte Auffriſchung. Neben bereits Bekanntem gab 
es auch Neues, in Danzia's Mauern Erſtandenes, z. B. das 
deutſche Kriegslied“ gedichtet und componirt von Dr. W. Mar⸗ 
tens und „Deutſchlands Foeldgeſchrei und Loſungzwort“ von Dr. 
W. Coſack und F. W. Markull. Da die Blätter gegenwärtig 
für mujitaliiche Dinge nicht viel Raum haben, io muß es ſich 
Ref. verſagen, auf das reich ausgeſtattete Concert näher einzu⸗ 
gehen. Zur Wiederholung verlangt wurden: „Blücher am Rhein“ 
von Reiſſiger, das Markull'ſche Lied und „die Wacht am Rhein“ von 
Wilhelm. Nach dem letzteren Liede gipfelte ſich die patriotiſche Stim⸗ 
mung der dicht gedrängten Zuhörer in der improviſirten vreußiſchen 
Nationalbymne: „Heil dir im Siegeskranz“. Die Ausführung der 
ichen Lieder ging recht exact von Statten und bekundete 
en rühmlichen Eifer des Dirigenten ſowohl, wie der mit Luft und 
ad 9 Yan Das ſchöne Unternehmen, zum Beſten 
; 9 ürftiger Familien der zu den Fahnen einberufenen Krieger 
n erk geſetzt, iſt von dem lohnendſten Erfolge begleitet ner 
weſen und hat ſich gegründeten Anſpruch auf das wärmſte Dank⸗ 
votum erworben. M. 
— [Muſikaliſches.] Im Verlage von F. A. Weber 
7 7 erſchien: „Deutſches Krſegslied, Gedicht von Dr, 
artens. Deutſchlands Feldgeſchrei und Loſungs- 
wort, Gedicht von Dr. W. Coſack. Zwei patriotiſche Lieder 
für eine Singſtimme mit Begleitung des Pianoforte in Muſik 
geſetzt von F. W. Markull! op. 120. Preis 74 Hr. 
So manches geflügelte Wort in poetiſcher Form geht jetzt 


durch die Blätter und findet in tauſenden von patriotiſchen 


Herzen freudigen Widerhall. Da tritt auch an die Tonkunſt 
die Aufgabe heran, dieſes oder jenes kernhafte, ſchwungvolle 
Gedicht in ein muſikaliſches Gewand zu kleiden und durch eine 
entſprechende Geſangsweiſe den Eindruck der Poeſie zu verſtärken. 
Es iſt von je ein Vorzug des deutſchen Liedes geweſen, die 
mannigfachen Regungen des Gemüthes in Tönen abzuſpiegeln. 
Das deutſche Lied ſingt von Frühling und Liebe, von Luft und 
Leid im Menſchenleben; aber es ſingt auch in kräftigen Weiſen 
von der Liebe zum Vaterlande und von eee 
Die vorliegenden Gedichte behandeln dieſes Thema, das jetzt alle 
Herzen bewegt. Das Kriegslied von Dr. Martens ſchlägt neben 
dem kräftigen Aufſchwunge auch einen wehmütbig ernſten Ton an, 
im Hinblick auf das Grabgeläute, das ſo u 8 der tapferen 
Streiter für das Vaterland „nächſtens wohl ertönt“, während das 
Gedicht von Dr. Coſack durch das leck Herausfordernde und durch das 
ftrömende Feuer, das darin hell auflodert, feſſelt und hinreißt. 
Beide Dichtungen, von ächtem, glühendem Patriotismus dictirt, 


ſind ſchön in ihrer Art. Die Muſik des Referenten fucht ſich der 


ondern Charactereigenthümlichkeit jeder dieſer Poeſien anzu⸗ 
Imiegen. Gedrungenheit in der Form, Prägnanz des muſikaliſchen 
drucks und Popularität der Melodie find Eigenſchaften, 
derartigen Compoſitionen zum Grunde zu legen ſind. In 
ie weit dies — ee iſt, darüber ſteht dem Autor kein 
zu. enigſtens hat er ſich mit Freudigkeit und 
Herzen der muſikaliſchen Illuſtration der Gedichte 
ingegeben. Mögen denn die Lieder in tief ernſter, bes 
wegter Zeit Freunde ſuchen und finden! Aus Irrthum 
A. der Name des Dichters des zweiten Liedes auf dem 
) angegeber V t der h 


Der Verfaſſer 

244% be. W . Rog ig 

4693, C. Erbſen, 4538, n. Hafer, 321,14 &. Wicken, 
00 Erd. Rü 


* [Bolizeiliches.) Geſtohlen: Dem Werkführer bei der K. 
Werft, Stubke, aus einer unverſchloſſenen Commode Geld und Gold: 
ſachen, im Werthe von ca. 100 %, dem Arbeiter Nefite auf dem 
Bin aus der Weſtentaſche eine Uhr; dem Oekonom Stien 
u Langgarten von dem Beiſchlage 4 Rohrſtühle; dem Kutſcher 

itrand aus feiner Wohnung, Holzmarkt, Kleidungsſtücke im 
Werthe von 12 . — Die 1 Jährige Tochter der verwitweten 
Steueraufſeher Brill iſt im Stadtgraben bei der K. Schwimman⸗ 
ſtalt ertrunken. 

* [Feuer.] Geſtern Morgen kurz vor 3 Uhr entſtand und 
zwar in Folge mangelhafter Anlage eines in der Brandmauer 
e ruſſiſchen Rohres auf dem Grundſtücke Vorſt. Graben 

do. 23 ein Baltenbrand, welcher von der Feuerwehr unter An: 
wendung einer Spritze im Verlaufe einer Stunde ih wurde. 

— uſtizj⸗Miniſterial⸗Blatt“ meldet: Der Kreisgerichts⸗ 

= ad Hiichbeaufen iſt an das Kreisgericht in Memel 

it der Baadlien als Dirigent der zweiten btheilung dieſes 

jerichts,, ferner: die Kreisrichter Göritz zu Mühlhauſen an das 

Kreisgericht in Röſſel und Friſchmuth in Seeburg an das 
Kreisgericht in Allenſtein verſetzt worden. a 

* Elbing, 14. August. Die Stadtverordnetenverſammlung 
hat dem erſten Bürgermeiſter Hrn. Selle, der augenblicklich Au 
99 Fahnen einberufen iſt, eine perſönliche Gehaltezulage von 300 

bewilligt. ! IE 
AKönigsberg, 14. Aug. Der der Spionage verdächtige, 
hier inhaftirte däniſche Marine Offizier v. Rohde, iſt vom Kriegs: 
gerichte, vor das er geſtellt wurde, freigeſprochen worden. Der 
General-Gouverneur Vogel v. galdenjtein hat in Folge deſſen 

ie ſofortige Entlaſſung des 2c. Rohde angeordnet, der denn auch 
am Sonnabende früh mit dem Dampfer „Arturus“ nach Kopen⸗ 
hagen abgereiſt iſt. Auch der Kaufmann v. Konopka, von dem 
mitgetheilt wurde, daß er in Terespol als der Spionage ver: 
dächtig bier eingebracht worden ist, ſoll, nachdem die Identität 
Seiner Perſon feitgeftellt, auch ſich ſonſt nichts Verdächtiges 905 
ihn bat ermitteln laſſen, ebenfalls in Freiheit geſetzt werden. (K. H. 3.) 
— — ͤ ́Zà2—5srü —— —ͤ—— — 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 15. Auguſt. Angelommen 4 Uyr — Min. Ru m, 
. ter rs. 

Weizen ver Auguſt 67 662/ Bundesanleihe 
2 N 85 67% 66% 3% ohpr. Pföbr. 73% — 
Roggen böber, 34 weſtpr Pfdbr. 70 | 708 
Regulirungspreis 47% 46%8 4% weſtpr. do. 77 | 77. 
uguſt . . 47% 46% Lombarden . 103% 1937 
Sept. Oct. .. 48 | 47 Oeſtr, Banknoten. 605 80/8 


Oect⸗Nov .. 48% 47% Rumänien 58¼ 
RMüböl, Auguſt.. 1315| 13ſ¼4 Staatsbahn ... — 180 
Spiritus feſt, 5 Galizien. — | 9 
Auguſt . 16 | 16 Prämien⸗Anleihe. , | 113 


October ... 17 3 17Yıs! Auf. Banknoten. 73% 73°8 

er tik 927 92˙⁰ 
7% 7½ 4 Ital. Mente. . 48%8 48 
„Anleihe. 95% 96 [ Danz. Stadt⸗Anl. Eu 
o. 88%8 88%] Wechſelcours Lond. — 6. 227 
geſchuidſch. 80 774% Oer. 1860r. Looſe 72% é71% 
i Fondsbörſe: wenig feit, 


1 K 


rankfurt a. M., 14. Aug. Effeeten⸗Soelet ät. Wiener 
Wechſel 93}, Silberrente 503. Amerikaner de 1882 908, öfter. 
Creditactien 229, Darmſtädter Bankactien 3013, öſterr.⸗franz. 
Staatsbahn 310, Bayerſche Prämienanleihe 103%, Badiſche 
Prämienanleihe 1014, 1860er Looſe 70%, 1864er Looſe 99, Lom⸗ 
barden 1763. Anfangs matt, Schluß feſter. 

Wien, 14. Aug. Privatverkehr. (Schluß.) Creditactien 
244, 50, Staatsbahn 338, 00, 1860er Looſe 89, 00, 1864er Looſe 
110,00, Galizier 223, 50, Anglo⸗Auſtria 209 00, Franco⸗Auſtria 
86, 00, Lombarden 186, 75, Napoleons 10, 09. Stille, Schluß matter. 

Amſterdam, 13. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Roggen der October 187%. — Trübes Wetter. 

London, 13. Auguſt. [Schluß ⸗Courſe.] Conſole 917. 
Neue Spanter 258. Italieniſche 5 % Rente 468. Lombarden 14}. 
Rexicaner 13 5% Nuſſen de 1822 —. 5% Ruſſen de 
1862 —. Silber 603. Tarkiſche Anleſhe de 1865 423. 6 
Verein. Staaten ur 1882 86. — Ruhig. 

Liverpool, 13. Auguſt. (Schlußbericht.) [Baumwolle]: 
20,000 Ballen Umſatz, davon für Speculation und Export 2000 
Ballen. Stetig aber ruhig. — Middling Orleans 84, middling 


Amerſlaniſche 84. 
Parts, 13. Auguſt. (Schluk⸗Courſe) 3% Rente 64 00. 


Italieniſche Sprocentige Rente 47,10. Oeſterreichiſche Staats ⸗ 


Eiſenbahn⸗Aetten 640, 00. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn —. 
Grebit«Mohilier » Aetien 132,50, Lombardiſche Eiſenbahn Actien 
367,50. Lombardiſche Prioritäten —. Tabaks⸗ Obligationen —. 
5 % Rufen —. Türken 43,00, Neue Türken — 6% Bers 
einigte Staaten Str 1882 ungeſt. 993. — (Indirect bezogen.) Matt. 

Paris, 13. Aug. Rüböl Ar Auguſt 97,50, e Septem⸗ 
ber 98,00, ar September⸗December 99,00. Mehl dr Auguſt 
63, 75, ur September⸗December 63, 50. Spiritus er Auguſt 
60,00. — (Indirect bezogen.) — Bewölkt. g 

Antwerpen, 13. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen be⸗ 
hauptet, Wolgaſter 314. Roggen ruhig, fränzöſiſcher 20}. Hafer 
flau. Betroleummarkt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type 
weiß, loco 48 bez., 43% Br., . Auguſt 48 Br., der September 
485 bez., 50 Br., r October 52 Br., er September⸗December 
5% Br. — Feſt. 

Liſſabon, 13. Aug. Nach Berichten aus Rio de Janeiro, 
vom 23. Juli betrugen die Geſammt⸗ Verkäufe von Kaffee ſeit 
letzter Poſt 100,000 Sack, die Abladungen nach dem Canal 90,000, 
nach dem nördlichen Europa 23,000, nach dem Mittelmeer 17,000, 
nach Nord: Amerika 45,000, nach andern Häfen 4000 Sad, Vor⸗ 
rath 95,000 Sack. Preis für Good firſt 5300 Reis. Cours auf 
London 233, auf Hamburg 752. Fracht nach dem Kanal 278. 

Newyork, 13. Aug. (ver atlant. Kabel.) (Schlußcourſe.) 
Gold⸗Agio 17 (höchſter Cours 18, niedrigſter 17t), Wechſel⸗ 
cours 8 i. Gold 109%, Bonds de 1882 1113, Bonds de 1885 
1113, Bonds de 1865 1094, Bonds de 1904 1073, Eriehahn 224, 
‘linot® 131, Baumwolle 194, Mehl 6 D. 05C. a 6 P. 25 C., 
Raff. Petroleum in Newyork r Gallon von 64 Pfd. 23%, do. 
in Philadelphia 234, Havanna⸗Zucker No. 12 —. — Mit den 
heute expedirten Dampfern wurden 2,200,000 Dollars in Gold 
nach Europa verſchifft. . a 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 15. Au guſt. 
W Helge der Tonne von 2000 vereinzelte Kaufluſt zu gedrückten 

reiſen, 

loco alter 63—69 % Br., 

friſcher Weizen: 
ein glaſig und weiß 127—132% & 61—67 Br. 
ochbunt . . 126 130% „ 61—65 „ 
ellbunt . 124—128½% „ 59 63 „ 
unt 124 128% „ 58— 60 „ 
ordinair . . 114-121# „ 54-57 „ 

Roggen Yr Tonne von 2000 / gute Qualitäten etwas mehr 
beachtet, abfallender vernachläſſigt, alter 120/1—123/4%4 39— 
41% , friſcher 126% 464 % bez. Auf Lieferung Pr Auguſt 
und Auguſt⸗ September 122% 41 & bez. 

Herſte t Tonne von 2000 % loco große 105% 35 3. be 

Tonne von 0 höber, loco Winters 95— 


Raps Jr Tonne von 2000 böher. loco 94100 A 
Die Aelteſten der „ bez. 


5 Danzig, den 15. Auguft. [Bahnpreiſe.] 
Weizen vereinzelte Kaufluſt und ziemlich unverändert, gutbunt 
* 122/1294 mit gl * andi ſriſc 42 9 Me K 

oggen unverändert, 120% inländiſcher fri N onne. 
Gerſte große 105% 35 K der Tonne. Mm 
Erbſen nicht gehande t. 
afer unverändert, 48 % dr 2000. 
piritus feblt. 2 
Rüben feſt und ſchöne Qualität von 95-98 er Tonne 
oder 10241053 Au , 72 f 
Raps von 88—97 , extra ſchön 994 & ut 20004 oder 95 
bis 1044 — 107 , Yer 72H. 5 

Wetrelde⸗Börſe. Wetter: ſchön. Wend: Nord. Weizen 
loco ſchwer zu verkaufen; nur ein Käufer reflectirte überhaupt 
auf dieſen Artikel am heutigen Markte und nahm eher etwas 
billiger als am Sonnal end. 125 Tonnen hellbunt 127, 129% zu 
61 %% der Tonne. Termine ohne Umſatz, weil Abgeber fehlen. 
— Roggen loco mehr gefragt zu letzten Preiſen 300 Tonnen ſind 
gekauft; polniſcher 120/14 39 %., 1210 395 *, 122 404 , 
123/44 41} %, 126% 414 , r Tonne nach Qualität be⸗ 
ahlt, friſcher imländifcher 1264 brachte 465 % n Tonne. 
zum 2 zur Deckung, 122 Auguſt und Auguſt⸗ 

ept. 41 % bezahlt. 

Gerſte loco große polniſche 105 7 35 % dur Tonne. — Hafer 
loco matter. — Erbſen loco Futter⸗ gedrückt, 70 Tonnen ſind 
u unbekannt gebliebenem Preiſe verkauft. — Rübſen loco ſpar⸗ 
am zugeführt, feſt und böher bezahlt, nach Qualität 95, 98 bis 
100 %. der Tonne. — Raps loco ebenfalls theurer bezahlt, in 
100 Qualität 94, 97, 934 „ ur Tonne. — Spiritus nicht 

eführt. 


61 bez. 


Zollg. 78—85 % Br. 
€ r. — Roggen loco durch 
vereinzelte Frage nach verladbare Waare beiter Termine flau 
7 6 bez., 

tuſſiſch 118/194 45 Yu bez, 120/1% 46% Ge bez., Auguft 47 
73 % Gd. — Gerſte 


r., 
Ay Sa 34 u bez. 


— Hafer loco niedriger, oco r 504 


Zollgew. 30 — 32 bez., September-October 4 Bollg. 
33 n Br., 32 PA . Erbſen unverändert, loco 22 
55 90% Bollg. 4550 Ge. bez., graue Ne 90% Zollg. 
0—72 Br., grüne . 90% Bollg. 50-55 J Br. — 
Bohnen nominell, loco r 90% 8. 50—60 Br. — 
Wicen loco . 90% Zollg. 50—00 Br. — Leinſa 


Zollg. 91106 bez. — Thymotheum matt, loc 

(K. 5—7 3% 5 Leindl loco ohne Faß 22 12 2. 
Br — Leinkuchen loco 66-70 Ge Br. — Rüb kuchen 
oco u Fr. 63—66 4 Br. — Spiritus r 8000% Tralles 
und in Poſten von minbeſtens 5000 Quart, ziemlich unverändert, 


loco ohne Faß 175 He Br., kurze Lieferung 1 17 & be 
4 2 ‚ br 
80h 0 N Bub 177 & Br., 16 Re ber, September ohne 


Oberschl. Litt. A. u. C. 161 ba 


Berlin, 12. A 08 11 Ben ) T&eht. Gaufe.] 
erlin, 12. Auguſt. (Bank- u. H.⸗Zig. . © 8 
Feine u. feinſte Mecklenburger Butter 33 36 , do. Priegnizer 
und Vorpommerſche 20 — 33 K, diverſe Sorten feine Amts⸗ 
butter 8—9 %. Te 4. — Pommerſche 25 bis 274 Kr, 27 
brücher und Niederunger 2525 , Preußiſche 26— 2 
Littauer 23-27 Ar, Schleſiſche 25— 29 . Galiziſche 21—24 
Fe, Bayeriihe 20—30 r — Schweinefette: Prima Peſter 
Stadtwaare 21 , tranſito 2% , ir kl. Pflaumenmus 
71 A Var GR. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 13. Auguſt. Wind: NO, 
Angekommen: Wood, Fair Wind, Amble, Kohlen. 
Den 14. Auguſt. Wind: ONO. 
Geſegelt: Jenſen, Charlotte, Fredritsvaern; Enes, Nord⸗ 
tiernen, Norwegen; beide mit Getreide. — Lorie, Aſtrea (SD.), 
mfterdam, Getreide und Holz. 5 
In der Rhede: Wagelie, Aasoar, Haugelund; Andreaſen, 
Nes Stavanger; 1215 115 Falten eee 
ngekommen: Lohne, Raketten, Mandal, Heringe. 
f Den 15. Auguſt. Wind: NND, 

Im Ankommen: 3 Schooner. nn 
Thorn, 13. Auguſt 1870. — Waſſerſtan oll. 
Wind: we wre freundlich. 

tromauf: 

Von Danzig nach Warſchau: Otto, Lindenberg, Cement. 
— Engelbardt, derſ., Asphalt. — Krüger, derſ. Cement. — 
Budach, Toeplitz, Eiſen. — Koch, derſ., Eiſenbahnſchienen. — 
a der, do. — Krenßlin, Reb, Olivenöl, Coeuönußöl. 
— Sielski, Meyer, Steinkohlen. — Sielski, derf do. — Schubert, 
Großmann u. Neifer, Soda, Wein. — Fabianski, Toepliz, Steins 
kohlen. — Kwiattowski, der., do. — Hufe, deri., Eiſen. — Der. 
Rehtz, Soda. — Sandau, Schönbeck, Wein. — Will, der, Robs 
ſchwefel. — Voigt, Toeplitz, Soda, Kaffee. — Ders., Schilka u. 
Co., Roheiſen, Ammonſak. — Derſ., Pantzer, Wein. 

Von Bromberg nach Duinowo: Heppner, Pitſchmann, 
Cement, Theer. 1 

Von Danzig nach Duinowo: Muczynski, Eſchert, Stein⸗ 
kohlen. — Majewski, derf., do. , 
if Bon a Wloclawek: Banſe, Schilka u. Co., 

iſenwaaren, Farbholz. 5 
Von Danzig nach Utrate: Goliſch, Re „Steinkohlen. 
Bon Berlin nach Duinowo: Gillert, Mebrenſein, Kalk⸗ 


eine. 
1 Si der nach Duino wo: Patſchke, Mohren⸗ 
ein, Kallſteine. 
Von Stettin nach Warſchau: Patſchle, Fabrit Pom⸗ 
Stromab: 


merensdorf, Salzſäure. A 
Katzenb | R a P D Otto u. C er 
atzenbogen, Rosner, Potanie, Danzig, Otto u. Co., 
5 1. 16 Weiz., 73. 30 Rogg., 11 30 Erbin. 


Kraft, Lauterbach, Brjesc, Schuliz, 130 St. h. H., 569 St. w. 
H., 11,886 Eiſenbahnſchw. 


Meteorologtſche Beobachtungen. 


=|2| Baromet.s 

% Nieren em. en Wied and Weiter. 
5 Bar.2in. en. 

1412 339,00 14,0 5, ſchwach, hell und wolkig. 
10 5 338,03 14.4 | NNO 


„ do, do. 0. 
12 337,96 14,9 N., mäßig, hell und bewölkt. 


Fondsbörse. 
Berlin, 13. Auguft,- 


Berlin-Anh. E.-A. 


175 b2G | Staats-Pr.-Anl. 1855 |113} bs 


Berlin-Hamburg 146 6 Danz. Hyp.-Pfandbr. | — — 
Berlin-Potsd.-Maga. 201 B Danz. Stadt-Anleihe—— =] 
Berlin-Stettin 128} bz Ostpreuss. Pfdbr 3435| — — 
Cöln-Mindener 126} bz Berliner Pfdbr. 43 87 @ 


dp. Litt. B. 149 etw b G Posen. do. neue 4% 80 bz 
Ostpr. Südbahn S.-P. 65-66 bz B Westpr. do. ni 70%bs 
Oester. Silber-Rente 511 bz do. do. 4% 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.) 65 ba G do. neue 444 835 bz 
Cert. Litt. A. 300 fl. — — Pomm. Rentenbr. 811 0 
Part.-Obl. 500 fl. 93 G Preuss. do. 83 G 
Consolidirte Anleihe 88% bz Pr. Bank-Anth.-S. 138f etw b 


Freiw. Anleibe 93 6 Danziger Privatbank 100 bz 
5% Staatsanl. v. 59 96 baB Königsberger do. — — 
St.-Anl. v. 1854,55 | 885 ba Magdeburger do. 94 @ 
Staatsanl. 68 787 b Dise. Comm.-Anth. 1325 b. 8 
Staatsschuldscheine 


77tbe Amerik. rückz. 1882/92 4-1 b 
Wechsel-Cours. 8 


Amsterdam kurz 142% ba Wien öst. Währ. 8 T. 80% bz 
do. do. 2 Mon. 141 b⸗ do. do. 2 Mon. 79} bz 
Hamburg kurz 1505 dz Frankfurt a. M. südd. 

do. do. 2 Mon. 1492 ba Währ. 2 Mon. 57 be 
London 3 Mon. 6 221bz Petersburg 3 W. 811 bz 
Paris 2 Mon. — — Warschan 8 Tage 73 6 


Der neue Lenz. 
Worum ich ſinge zu dieſer Zeit, 
Nachdem ich's ſo lange nicht mehr gethan? 
Es iſt der Lenz! — ich bin gefeit! 
Der Lenz, ein neuer Lenz bricht an! 
Ein neuer Lenz für mein Vaterland! 
Der legt die Leier mir in die Hand! 


ch ſinge, wie der Vogel ſingt, 

em ſonſt zeripränge die kleine Bruſt! 
Ich ſinge, weil Deutſchlands Schwert erklingt, 
Stolz ſeiner Ehre und Pflicht bewußt! 
Mein Volk, mein ganzes Volk ſteht auf! 
Sein Lenz beginnet, ſein Siegeslauf! 


Geſchlafen hat es im Friedenstraume; 

Da würfelte Napoleon; 

— So thut’3 der verwegenſte Spieler kaum, — 
Um unter Land, oder feinen Thron! 

Das Würfeln, ein Gewitterſchlag, 

Rief wach deutſcher Einheit Frühlingstag! 


Da ſind die blauen Augen erwacht, 

Wie liebliche Vergißmeinnicht, 

Der Purpur der Wangen über Nacht 
Wie Roſen prangend im Sonnenlicht; 
Die blauen Augen des Volkes mein, 
Der flammende Purpur des Zornes ſein! 


Die Blumen alle der deutſchen Kraft, 

Die der Freiheitsliebe, ſo friſch und roth 

Die des Muthes, wie ſchäumender Rebenſaft, 
Die der Treue zum König bis in den Tod! 

Die Blumen ſo ! und wunderbar ! 
Und das Land ſteht in Blüthen ganz und gar! 


Und über Berg und Thal und Wald, 
Wie Lerchenjubel und Nachtigallſang, 
Der deutſchen Sänger Lied erſchallt 
gu > en dengel aftentlang! — 
a lan icht ſchweigen — in — 
Auch tönen mein Lied — die Scott binen ! 357 


Boppard 1870. Gedeon pon der heide. 
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ie geftern Abend 113 Uhr erfolgte glüdliche 
Entbindung meiner lieben Frau Valeska, 
geb. Wolff, von einem kräftigen Knaben zeige 
ich hiermit ergebenſt an. 

Oſtaszew o, den 14. Auguſt 1870. 
5 Wegner. 
Heute Morgens 23 Uhr wurde meine liebe 


glücklich entbunden. 
Sobbowitz, den 15. Auguſt 1870. 
(2639) Alb. Bahlinger. 
ie Verlobung unſerer Tochter Anguſte mit 
dem Lehrer Herrn Theodor Warſobd beeh⸗ 
ren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 

Lauenburg i. P. den 13. Auguſt 1870. 
(2608) Noeske und Frau. 
Heute früh verſtarb plötzlich der Hauptmann 

A) und Compagnie⸗Chef im 4. Oſtpreußiſchen 
Grenadier⸗Regiment No. 5, Herr ch 
Hallbach. Der Hauptmann Hallbach war ein 
tüchtiger Offizier, voll Dienſteifer und Pflichttreue, 
ein guter Kamerad. Sein Andenken lebt fort 
in der Kameradſchaft. 

Danzig, den 11. Auguſt 1870. 

Das ans des Erſatz⸗Bat. 4. 
Oſtpreuß. Grenadier⸗Regiments No. 5, 
(Selten früh ſtarb nach 8 Leiden meine 
liebe Frau Natalie Lichtenſtein, geb. 
Lichteuftein, in ihrem noch nicht vollendeten 
50. Lebensjahre. 

Dieſes zeige ich tief betrübt an. 

Danzig, den 15. Auguſt 1870. 

Der hinterbliebene Gatte: 

A. M. Lichtenſtein 

nebſt Kinder. 


Bekanntmachung. 

Der zu dem Grundſtücke Sandgrube No. 41 
der Servis⸗Anlage — No. 62 des Hypothelen⸗ 
buches — 1 v8 eingezäunte Garten von ca. 
240 URuthen preuß. Größe, ſoll vom 1. Januar 
>. ab auf anderweite drei Jahre vermiethet 
werden. 

Hierzu haben wir einen Licitations⸗Termin 


au 
Sonnabend, den 27. Auguſt e., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Rathhauſe hierſelbſt vor dem Herrn Stadt⸗ 
rath Strauß anberaumt, zu welchem wir Mieths⸗ 
luſtige mit dem Bemerken einladen, daß mit der 
Licilation ſelbſt um 12 Uhr Mittags begonnen 
wird und daß nach Schluß derſelben Nachgebote 
nicht mehr angenommen werden. 
Danzig, den 21. Juli 1870. 


Der Maaiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen [des 
Kaufmanns Guſtav Meyer zu Thorn wird der 
am 16. d. Mts. anſtehende Accordtermin auf 

den 16. September er., 
Vormittags 11 Uhr, 


legt. 
Sy porn, den 9. Auguſt 1870. - 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Lilienhain. 


Auetion. 


Das mir bisher zum Ausverkauf überge⸗ 
bene Seifen: und Parfümerie⸗Lager ſoll Dienſtag 
den 16. Auguſt cr., Vormittags 10 Uhr, und 
nöthigenfalls am folgenden Tage durch den 
Auctionator Heren F. Kalkbrenner und 
e- > a kleinen 
ung aan . 

6 Faſſelbe besteht in De we Glycerin⸗ 


ried 


(2625) 


Dr. E. Hoffmann in Wien, mit 50 und 25 
feinſtem, meibe Ölycerin.ehalt, Glycerin⸗Po⸗ 
ade nach derſelben Vorſchrift. 
8 Feinſte Roſen⸗, Honig⸗, Veilchen⸗, Adler⸗ 
und Rafirfeifen, Eau de Cologne von Johann 
Maria Farina, gegenüber dem Jülich⸗ Platz. 
Feinſte franzöſiſche Double⸗Extraits⸗Poma⸗ 
den und Hanröle, Königsberger Hausſeife und 
engliſches Patent⸗Waſcheryſtall. 
Zu dieſem vortheilhaften Einkauf erlaube ich 
mir jede Haushaltung aufmerkſam zu machen. 
Carl e ide man u, 
(2495) Langgaſſe 36, 
ne 
Bei F. A. Weber, Langgasse 78, er- 


eine Treppe hoch. 
schien so eben: 


Deutsches Kriegslied. 


Gedicht von Dr. Martens, 


Deutschlands Feldgeschrei und 
Losungswort. 


Gedicht von Dr, W. Cosack, 
Zwei patriotische Lieder für eine Singstimme 
mit Begleitung des Pianoforte in Musik gesetzt 
von F. W. Markull. 


Op. 120. Preis 75 Sgr. 

Diese schwungvollen, aus wahrhaft patrio- 
tischem Gemüthe der Dichter und des Com- 
ponisten geflossenen Lieder dürften für die ge- 
genwärtige Zeit von unschätzbarem ats 
sein, u 


Neu erſchienen: 
Faust C., o. s Auf nach 


Paris g Deutſcher Patrioten⸗Marſch 
über das Lied: „Was iſt des Deutſchen 
Vaterland. 


Likoff, Bro ss, Uebern 


Rhein! Deutscher Kriegs: 
Marſch. 74 Gr. 
n 


Vorräthig 1 
Th. Eisenhauer’s 
Mufilalien-Handlung , Aan No. 40, 
vis-a-vis dem Rathhauſe. (2614) 


TEE eee 
inen Schülerinnen und Schülern zur Nach⸗ 
Mena daß ich von meiner Neiſe zurdidger 


t bin. 
ur J. Mae cklenuburg. 


2 De von einem geſunden Töchterchen 


Preußischer Verſicherungs⸗Verein in Altona Hochtragende Kühe, vor⸗ 


a) in befeſtigten Städten, Dörfern, Flecken ice. 


b) in offenen Städten 


war in be 


“0. 0. Mn 


3) Liegen die 10 verſichernden Gebäude weiter als 3 Meilen von den Landesgrenzen, und 


B r r 


eſtigten Städten, desgleichen in Orten, die 2 Meilen von Letzterem entfernt 


30 Ku 


Der Minimal⸗Prämienſatz beträgt 1 Thaler. — Alle neu eintretende Mitglieder zahlen 
K F Pramienſätzen einen Zuſchlag von 10 Sgr., desgleichen das Eintrittsgeld von 


er. 
Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt der General⸗Agent 


NB. Agenten werden überall angeſtellt. 
Spezielle und genau revidirte 


Kriegskarten 


in Auswahl vorräthig bei 


. A. Weber, 


Langgaſſe 78. 


Musikalien - Leih - Anstalt 


F. A. Weber, 


Buch⸗, Sun und Muſikalien⸗Handlung, 
anggaſſe No. 78, 
empfiehlt ſich u zahlreichem Abonnement. 
Vollſtan Hr Lager neuer (4661) 
fikalien. 
CCC 
G. A. W. Meyer's 
weisser Brust-Syrup 
in Paris preisgekrönt, 
als beftes Huſten⸗Vertilgungsmittel ärzt⸗ 
lich empfohlen, auch bei Bruſt⸗ und Lun⸗ 
genleiden ſehr wohlthätig, hält dem geehr⸗ 
ten Publikum zur gef. Abnahme beſtens 
empfohlen. 
Zu hoben in Danzig bei 
Albert Neumann, Langenmarkt 38. 


PCC / ( 
Rothwein, Ja Fase von aindefens 
lich Jopengaſſe 60 im Comtoir. 


Speck⸗Flundern, 


te Abend friſch aus dem Rauch, empfiehlt 
Bi leganter Hellmann, Shelbenriterg. 9. 


1500 Pfd. 


gut geräucherten Speck mit Schinken und Schul⸗ 
ter ſind zu haben bei 
A. Holzrichter 
in Mewe. 


(2606) 
Kirſchſaft, friſch von der 
Preſſe pf Quart 3˙½ Sgr., 


bei 5 Ouart 3 Sa. empfiehlt E. H. Nötzel, 
am Holzmarkt, Große Mühlengaſſen⸗ Ecke im 
Schanklocale. 2563) 


Desinfections⸗Mittel 


flüſſig und in Pulverform, ſehr kräftig wirkend, 
empfteblt die chemiſche Fabrik von 
Pfannenſchmidt & Mehner, 
Brabank, Wallgaſſe 7. 
Beſtellungen werden auch Wollweberg. 10 
angenommen. Wiederverkäufern gewähren wir 
lohnenden Rabatt. (2534) 


Kräftig wirkende und billige 


Desinfectionsmittel 


it Gebrauchsanweiſung ſind ſtets vorräthig in 
— Glephanten-Apotbete, Breitgaſſe 15. 2349 


— Sämmiliche Artikel zur Wäſche, als? 
Weizenſtärke, 
Waſchblau, 
Waſch⸗Cryſtall, 
grüne Seife, 
Seifen⸗Rinde, 
Terpentin⸗Oel, 
Salmiakgeiſt ꝛc. 


empfiehlt billigit 
Albert Neumann, 
Langenmarkt 38. 


ruchtgläſer und Fruchtflaſchen von grün 
und weißem Glaſe, Gummideckel zu 


(2618) 


Fruchtflaſchen, Milchſchüſſeln, Butter: und 
® (24%) 


aſſerkühler empfiehlt 


Wilh. Sanio. 


g Ein aut erhaltenes ae 5 iſt Pfeifer: 


Rüb⸗ und Leinkuchen 


adt 20 billig zu verkaufen. 


Eine Reſtauration 
iſt Krankheitshalber unter ſehr günftigen 
Bedingungen ſoſort zu vermiethen. 
Näheres Gerbergaſſe No. 12. 


Richd. Dühren & Co., 
Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 


e 5000 


| 
| 


Samuel Mendelsohn 
in Danzig, Jopengaſſe 22. G85) 


Kopf-, Kleider-, 
Zahn- und Nagel- 


Bürsten, 
Frisir-, Staub-, 
Zopf- und Kinder- 


Kämme 
Reisenecessaires ete. 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 
Albert Neumann, 


Langenmarklt 38. 


Glycerin -Haarwasser 


befeitigt die jo läftigen Schuppen auf dem 
Kopfe, ſtärkt und conſervirt das Haupt⸗ 
Haar. In a Flaſchen à 5 und 10 


Sgr. empfie 
Albert Neumann, 
Langenmarkt 38. hei 


Haarfärbemittel, 


um den Kopf⸗ und Barthaaren jede ge⸗ 


wünſchte natürliche arbe , f 


8 zu „ u. 
ebrauchsanweiſung empfiehlt 


Albert Neumann, 
(2619) Langenmarkt 38. 


nel und 
gr. nebſt 


Glattes, aſtfreics,weiß⸗ 


buchen Nutzholz in 4“ Rundkloben zu Mühlen ⸗ 
kämmen, Henmerſtielen, Schuhmacherleiſten ꝛc. 
verwendbar, empfiehlt billigſt 


oh. Entz, Elbing, 
(2556) Auß. Mühlendamm. 


50 Fettochſen 


käuflich beim Guts beſitzer Claſſen auf Kuech⸗ 
werder. (2597) 


100 fette Hammel 


d ein fetter Bull 
5 entbal bei Te un Verkauf in 


150 bis 200 geſunde ſtarke 


Hammel 


100 Stück Schaf 


ehen in Grüneberg bei Pr. Stargardt zum 
) '& 8 — 257 


erkauf. 


Verpachtung oder 
Pera. 


Ein Grundſtück mit großen Wohnräumlich⸗ 
keiten, auch großen Stallungen und Wagengelaß 
in Pr. Stargardt iſt zu verpachten oder zu 
verkaufen. In demſelben iſt die Gaſtwirthſchaft 
ſeit 25 fen betrieben, doch eignet es ſich ſei⸗ 
ner günſtigen Lage und großen Räume halber 
zu jedem andern kaufmänniſchen Geſchäft. 

ähere Auskunft erhält man auf franco 


Anfragen durch 
(2627) N. Iſecke in Pr. Stargardt. 
E junger Mann (Materialift), gegenwärtig 
in Stellung, mit guten Zeugniſſen, wünſcht 
vom 1. September oder ſpäter ein anderweitiges 
Engagement. Gefällige Adr. unter No. 
in der Exped. d. Ztg. einzureichen. 
(gi gebildeter junger Mann mit guten Schuls 
kenntniſſen findet fofort oder auch etwas 
fpäter in einem Droguen⸗, Parfümerien- und 
FKarben⸗Geſchäft bei freundlicher Aufnahme eine 
Stelle als Lehrling. 
Ge ne. Adr. unter No. 2602 durch die 
Expedition d. Ztg. 


Mein Geſindevermiethungs⸗Burean 
erlaube ich mir in Erinnerung zu 
bringen. J. Dann, Jopengaſſe 58. 
Jian men neh, G de Ferme en 


Bureau Korkenmacherg. 5 in Erinnerung zu 
bringen. J. Dau, Korkenmachergaſſe 5. 


zugl. Milchgeber, wünſcht 
zu kaufen 


W. Guth, 
Artſchau bei Prauſt. 


Mein Geſinde⸗Bureau, 


Kohlenmarkt 30, empfehle hiermit zur geneigten 
Beachtung. „W. Bellair. 
Einem hochgeehrten Publikum erlaube ſch mir 
zum bevorſtehenden Geſindewechſel mein Ge⸗ 
ſindebüreau Holzgaſſe 5 in Erinnerung zu brin⸗ 
gen, da ich mit tüchtigem Geſinde aller Art ver⸗ 
ſehen bin. Groß. 
8 Erlernung der Landwirthſchaft findet von 
gleich ein dazu geeigneter junger Mann 
Stellung. Näheres in der Expedition d. Ztg. 
unter Ne. 2457. 
Cin ‚bis 2 Penſionaire finden zum I. October 
in einer Familie freundliche Aufnahme. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr ale 
Bertling. 2403) 
Die Inſpectorſtelle 4 dem Dom. Groddeck 
Tver Laskowiz Oſtb. iſt ſofort 1 beſetzen. 
in Lehrling für das Comtoir eines Getreides 
geſchäftes zum ſofortigen Antritt mit ent⸗ 
ſprechendem Gehalte wird geſucht. Selbſtgeſchrie⸗ 
bene Offerten unter 2603 durch die Exp. d. Itg. 
Eine geprüfte Lehrerin, muftlaliic, die ſeit 7 
Jahren an einer höheren Töchterſchule thätig 
ift und an derſelben ge argei im Franz. u. 
Engl. unterrichtet, ſucht vom Oct. d. J. eine 
ähnl. Stelle. Sollten Eltern an einem kleinen 
Orte, dem es an den nothwendigen len 
fehlt, die Abſicht haben, gemeinſchaftlich eine 
Lehrerin für ihre Kinder zu — 5 7 ſo würde 
ein derartiges Anerbieten bereitwillig angenom⸗ 
men werden. Offerten werden erbeten bis zum 
1. Sept. durch die Expedition dieſer Zeitung 
unter No. 2607. 
Enn Hauslehrer ſucht Stelle. Offerten werden 
erbeten unter Adreſſe A. F. Graudenz poste 
restante, (2605) 


5 
(Cin berefhaftfiger verhelratheter Rutſcher ſucht 


eine Stelle in der Stadt, Holjigaſſe 5 im 
Geſindebureau. 2622) 

eine herrſchaftliche Köchin, welche auf großen 

Gütern geweſen ik, ſucht wieder eine Stelle 


auf dem Lande, Holigaſſe 5 im Gefinbeburenu. 
Ein tüchtiger Commis, der bereits in größeren 
guten Geſchäften geweſen, mit den Ciſen⸗, 
Kurzwaaren⸗ und Colonialwaaren⸗ Branchen, ſo⸗ 
wie mit der Buchführung vollſtändig vertraut 
fein muß, wird für eine größere Stadt in Vom⸗ 
mern geiu t. Näheres bei C. Ortloff, —.— 
o. N. 31) 


aſſe . 

(5 mit guten Schulkenutniſſen ausgerüteter 
Lehrling wird für ein hieſiges Comtoir ge⸗ 

ſucht. Adr. unter 2630 in der Exped. d. Big. 


i verlä Conbitor-Ge⸗ 
büſe uber bel ar ei: Pelle. 


Richard Jahr. 


in anſtändiges junges Mäd⸗ 

chen, welches im Nahen (au 
auf der Maſchine) u. im Schnei⸗ 
dern vollkommen vertraut iſt, auch 
Kenntniſſe in der Wirthſchaft be⸗ 


Fab, ſucht zum 1. Sept., am liebſten auf dem 
nde, eine feſte Stellung. Gef. Adr. erbittet 
man unter 2623 in der Exped. d. Ztg. 
(Fire Dame aus achtbarer Familie, moſalſchen 
Glaubens, die ſeit mehreren Jahren in einem 
renommirten Hauſe der häuslichen Wirthſchaft 
ſelbſtſtändig vorſteht, ſucht zum November c., 
auch früher, eine andere derartige Stelle. 
Hierauf Reflectirende belieben ne Adreſſe 
unter No. 2593 in der Expedition dieſer Zeitung 
gefälligſt einzureichen. 
Fl - Üt Anker⸗ 


Eine Wohnung für 40 
ſchmiedegaſſe 1, 2 Tr., zu vermlethen. 
Ein 1 a. Comtoir, Reſtauration 2c. 
a. Markt gel., m. geräum. Wohn., Küche, 
Kellern, Kamm. u. Bod. Gasb. vorh. Waſſerl. 
Jak. wn zu Oct. d. J. angemeſſ. bill, 3. verm. 
Näh., wird Holzm. 4, part., gütigft a 


gezeigt, 
Holzmarkt, am . Öras 


ben 108, find zwei recht freundl. u. gut möbl. 
Zimmer nebft Burschen elaß ꝛc. 5 — wie 
auch einjeln zu vermiethen. (26%) 


Seebad Wefterplatte. 


Dienftag, Nachmittags 44 Uhr a 


CONGERT 


des Hrn. Muſikdirectors Friedrich Laade. 
Entrée 24 Sgr., Kinder 1 Sgr. 
Dutzend⸗Billets, 8 15 , für die Wochen⸗ 
concerte giltig, ſind auch bei Hrn. Flemming, 
ohannistbor 44. zu haben. 


Selonke's Variete-Theater. 


Dienſtag, den 16. Auguſt, Große Vor⸗ 
ſtellung · 


5 Chir. Belohnung. 


Sonntag Mittag iſt auf dem Wege von 
Strieß über Pelonken bis Oliva ein Bortemons 
naie, enthaltend 2 Fünf⸗Thalerſcheine, 2 harte 
Thaler und einiges kleines Geld, verloren wor⸗ 
den. Dem Finder obige Belohnung. Abzugeben 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


k Eingeſandt. 
Meine Antwort Bitte zu berückſichtigen, ins 
dem ein Brief in den Handen. 


—U— —— —— 
| Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


